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Der Plan einer allgemeinen Zinssenkung
Kann man eine Zinsverbilligung dekretieren? — Keine Einigung

im Wirtschaftsbeirat
— Berlin , 11. Nov . Die beiden Ausschüsse des Wirtschafts-

veirats . von denen der erste die Frage der Produktions¬
kosten, der zweite die des Zinsen - und Bankwesens behan¬
delt , haben gestern ihre Tätigkeit ausgenommen . Die Be¬
ratungen erstreckten sich über den ganzen Tag . Ueber den
Verlauf der Aussprache bewahren die Teilnehmer streng¬
stes Stillschweigen , doch läßt die lange Dauer der Vorver¬
handlungen vermuten , daß es bis jetzt nicht gelungen ist.
die im Kabinett selbst herrschenden Meinungsver¬
schiedenheiten in der Preis - und Kartell¬
frage,  mehr aber noch in der der Zinssenkung und
Konventierung  zu beseitigen . Wie verlautet , haben
Reichsbank und Hypothekenbanken Bedenken gegen Ein¬
griffe in die freie Kredttwirtschaft geltend gemacht. Zu
welchen Entschlüssen die Beratungen führen werden , ist
heute noch nicht zu übersehen . Wenn die Ausschüsse ihr
Gutachten fertiggestellt haben — man hofft, daß das spä¬
testens Mitte nächster Woche der Fall sein wird — tritt das
Plenum des Wirtschaftsbeirats zusammen , um das Endgut¬
achten zu formulieren , das den Entscheidungen der Regie¬
rung als Unterlage dienen soll.

Auch die Industrie gegen Zinssenkung
In einer Eingabe an den Reichskanzler legt die Indu¬

strie - und Handelskammer in Berlin gegen die Zinssen¬
kungspläne nachdrücklich Verwahrung «in . Der Bruch
vertraglicher Bestimmungen bedeut« eine unerträgliche Ver¬
nichtung von Treu und Glauben , eine Unsicherheit des Ver¬
kehrs , die zu zahllosen Rechtsstreitigkeiten führen müsse.
Eine Zinskonversion der Anleihen von Reich, Ländern und
Gemeinden sei gleichbedeutend mit einer Steuererhöhung
von . Kapitalertrag und widerspreche den Grundsätzen der
Reichsregierung . Eine generelle Zinssenkung
wird für undurchführbar gehalten.  Neben der
kurzfristigen Auslandsverschuldung tritt der Reichsbankdis¬
kont in den Vordergrund , - er beweglich sein muß , um der
Reichsbank ihre Machtstellung zu sichern. Eine starke Reichs¬
bank kann die kurzfristige Verzinsung weitgehend beeinflus¬
sen, und jeder gesetzliche Höchstsatz für kurzfristige Kredit¬
gewährung kann , wie die Handelskammer ausführt , leicht
umgangen werden . In der Eingabe heißt es unter anderem,
daß die Kapitalknappheit nur durch Sparsamkeit  ge¬
heilt werden könne.

TU . Paris , 11. Nov . Botschafter von Hoesch  stattete
gestern mittag dem französischen Außenminister Brianb
einen weiteren Besuch ab. Briand empfing zu gleicher Zeit
den srauzösischen Botschafter in Berlin , Francois -Poncet.
Ueber die Besprechungen wird deutscherseits mitgcteilt , daß
sie der Weiterfühung der bekannten deutsch-französischen
Verhandlungen gedient habe. Außerdem seien die Fragen
besprochen worden , mit denen sich der am 16. November
in Paris zusammentretende Völkerbundsrat befassen werde.

lieber den augenblicklichen Stand der Pariser Verhand¬
lungen über die Reparationen - und Schuldenfrage verlautet
an Berliner zuständiger Stelle , daß es zwar verfrüht wäre,
von einer Annäherung der beiderseitigen Auffassungen zu
sprechen, daß man aber in Kürze mit einer »Klä¬
rung rechnet.

Ueber den Gang der diplomatischen Verhandlungen in
der Stillhalte - und Tributfrage gehen in der internationalen
Presse die widersprechendsten Nachrichten um . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten drehen sich immer noch um die
Zuständigkeit des Sonderausschusses der
BIZ . Die Franzosen stehen nach wie vor auf dem Stand¬
punkt , daß die Vollmachten dieses Ausschusses nicht erweitert
werden könnten , während nach deutscher Auffassung die von
dem BJZ .-Ausschuß anzustellende Untersuchung die ge¬
samte deutsche Zahlungsfähigkeit,  also auch
bezüglich der privaten  Schuldverpflichtungen gegenüber
dem Auslande umfassen müsse. Sobald diese Frage geklärt
ist, ist mit der Einberufung des beratenden Sonderausschus¬
ses der BIZ . zu rechnen. Das dürfte etwa in 10- 14 Tagen
«er Fall sein. Anschließend werden dann die sehr schwierigen
Arbeiten der in Aussicht genommenen Regierungskonferenz
beginnen , die vielleicht noch vor Weihnachten zusammentritt.

Der „Matin*  erklärt zu den deutsch-französischen Be¬
sprechungen, daß eS falsch wäre , sie als einen scharfen Kampf
am „Text und Doktrinen * htnzustellen , bei dem jede Partei
«uf ihrem Standpunkt beharre . Wenn es von verschiedenen

Keine Zwangskvnvertierungsplän«
Amtlich verlautet : Zu den Gerüchten über angebliche

Zwangskonvertierungspläne der deutschen Werte wird mit¬
geteilt , daß niemals von irgendwelcher Seite auch nur er¬
wogen worden ist, Ausländsanleihen  zu konvertie¬
ren . Ueber die der Regierung von privater Seite nahe¬
gebrachten Gedanken , Inlandsanleihen  zu konver¬
tieren , habe in der Reichsregierung keinerlei Er¬
örterung  stattgefunden.

Besprechung der deutschen Innenminister
Am 17. November findet im Reichsinnenministerium eine

Konferenz der Innenminister der Länder statt , die sich mit
der innerpolitischen Lage beschäftigen wird . Insbesondere
werden , wie auch bei früheren Gelegenheiten Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung  besprochen . Eine eigentliche Tagesordnung liegt für
diese Konferenz nicht vor.
Noch keine Einigung über die Neuregelung des Mietrechtes

Am S. und 10. ds . Mts . ist tm Reichsjustizministerium mit
Vertretern der Justiz -- Wohnungs - und Wirtschaftsressorts
der Länder die Frage der Entwicklung des Mtet-
rechts  besprochen worden . Bekanntlich sieht die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 1. Dezember vor . Js . vor,
daß vor Beseitigung der Wohnungszwaugswirtschaft eine
Ausgestaltung der mtetrechtlichen Vorschriften des bürger¬
lichen Gesetzbuches unter sozialen Gesichtspunkten erfolgen
soll. Die für eine solche Regelung in Betracht kommenden
Möglichkeiten wurden eingehend besprochen. Dabei herrschte
Uebereinstimmung , daß eine Neuregelung in jedem Kalle
neben Sen sozialen Bedürfnissen auch den wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen  Rechnung zu tragen hat . Im

- êinz ^ tzen gehen die Meinungen noch weit auseinander . Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt . Die Angelegenheit wird nun¬
mehr innerhalb der ReichsressortS weitergeführt werden.

Zunahme der Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist bis zum Stich¬

tag des 80. Oktober auf 4 622 000 gestiegen , was gegenüber
der letzten Berichtswoche eine Vermehrung um
1S8 000  bedeutet . Die Zahl der Hauptunterftützungs-
ernpfänger hat sich um 43 000 auf 1886 000 vermehrt , die der
Krisenunterstützten um S8000 auf 18S0 000.

Seiten heiße, daß Deutschland entschlossen sei, weder den
geschützten noch den ungeschützten Teil der Tribute zu zahlen,
so müsse demgegenüber Hervorgehoben werden , daß Dr . Brü¬
ning niemals eine derartige Erklärung abgegeben habe.
Deutschland wünsche die wettere Aufrecht¬
erhaltung des Zahlungsaufschubes im Rah¬
men - eS Uoungplanes , bis die Wirtschafts¬
krise vorüber  sei . Was die kurzfristigen Kredite an¬
lange , so habe Deutschland Frankreich gegenüber die Bitte
geäußert , ihm zu helfen die Klippe des 29. Februar zu
umschisfen. Brüning wisse selbst nicht, wie das Reich die
Schwierigkeiten ohne die Hilfe Frankreichs überwinden
werbe . Französtschersetts frage man sich, wie man Deutsch¬
land helfen könne, ohne das eigene Land zu gefährden . In
Berlin spreche man schon von billigen Sicherheiten und
Pfändern l ?1 und werfe somit den gesamtpolitischen Fragcn-
bereich mit allen seinen Licht- und Schattenseiten wieder auf,
da eine französische Anleihe mit billigen Sicherheiten aus
dem wirtschaftlichen Rahmen bereits heraustrete.

»
ErössnungSfitzung des deutsch-französische« Wirtschafts¬

ausschusses

Am Freitag vormittag tritt im Ministerium des Innern
in Paris der gemischte deutsch-französische Wirtschaftsaus¬
schuß zu seiner Eröffnungssitzung zusammen . An dieser Sit¬
zung nehmen von deutscher Seite teil : Staatssekretär Tren¬
delenburg , die Ministerialdirektoren Ritter und Posse, Re-
gierungSrat Hammann vom Reichswirtschaftsministerium,
Staatssekretär von Simson , Geheimrat Bücher , Graf Rö¬
dern , sowie di« Herren Frowein , Hermes , Solmessen , von
Raumer und Tarnow . Bei dieser Sitzung handelt eS sich
um die erste sachliche Fühlungnahme ; unter anderem werden
die Frage der Tagungsorte lowie die Arbeiten besprochen,
mit denen di« verschiedene» Unterausschüsse sich beschäftigen
sollen.

Tages-Spiegel
Der Plan der Reichsregierung , eine allgemeine Zinsver¬

billigung im Berordnnngswege herbeiznsithren , hat im
Ausschuß des Wirtschaftsbeirats z« Meinungsverschieden¬
heiten geführt . Banken und Industrie mißbillig e« der¬
artige Eingriffe in die Wirtschaft.

»

In Berlin rechnet man mit einer baldige « Klärung in den
Pariser Verhandlungen «nb der Einberufung einer Ne,
giernngskonserenz noch vor Weihnachten.

*
Der Berwaltungsrat der Reichspost hat ei« Sparprogramm

anfgestellt , nach welchen IM Millionen Reichsmark durch
sparsame Wirtschaftsführung eingespart werden sollen, um
die Eiunahmerückgänge «nszugleichcn.

»
Das englische Parlament wnrde gestern durch eine Thron¬

rede des Königs eröffnet ; sie schloß mit der Forderung ans
baldige Stabilifiernng der Währung.

*
Ans dem Kanal uud der Biscaya werden schwere Stürme

gemeldet . Einige Schiffe find « ntergegangen . An der
columbianische « Küste sank der frühere deutsche Dampfer
Baden -Baden . I « Honduras verwüstete ein Orkan die
Stabt LaSmafica.

Notverordnung über die Zahlungsfristen
in Aufwertungssachen

Der Reichspräsident hat am 10. November eine Verord¬
nung über die Zahlungsfrist ln Aufwertungssachen erlassen.
Am 1. Januar 1982 werden die von den Gläubigern vor
Jahresfrist gekündigten Auftvertungshypotheken fällig . Mit
Rücksicht darauf , daß sich die Verhältnisse durch die Ereignisse
seit Juni d. I . grundlegend geändert haben , sieht die neue
Notverordnung vor , daß Schuldner , die durch die Verände¬
rung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse überrascht wor¬
den find, bis - um Ablauf des 80. Nov . 1931 bet der Auf¬
wertungsstelle den Antrag auf Bewilligung einer
Zahlungsfrist nachholen,  oder ihn , sofern er bereits
rechtskräftig abgewiefen war , erneuern können . Vorausgesetzt
ist dabei , daß die durch die Veränderung der allgemeinen
Wirtschaftsvcrhältniffe geschaffene Lage nicht schon in einem
früheren Zahlungsfristverfahren berücksichtigt werden konnte.

Die Voraussetzungen , unter denen die Zahlungsfrist be¬
willigt werden kann , sind dieselben wie nach dem Gesetz über
die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypotheken
vom 18. Juli 1930. Vereinbarungen  zwischen Gläubiger ^
und Schuldner über die Rückzahlung werden nicht ange-
tastet . Dem Wunsche der Schuldner , wenigstens die vor der
Aufwertungsstelle geschlossenen Vergleiche in die Neuregelung
einzubeziehen , ist aus schwerwiegenden grundsätzlichen Be¬
denken nicht stattgegeben worden.

Nach der Notverordnung kann weiter den Schuldnern von
Jndustrieobltgationen  und verwandten Schuldver¬
schreibungen eine Zahlungsfrist für die am 31. Dezember
dieses Jahres fällig werbenden aufgewerteten Kapitalbeträge
— nicht aber für die bis zum 31. Dezember 1931 gestundeten
Tilgungsteilbeträge — in ähnlicher Weise gewährt werden,
wie dies in dem Aufwertungsfchlußgesetz vom 18. Juli 1930
für die Schuldner aufgewerteter Hypotheken vorgesehen ist.
Die Zahlungsfrist , die nur bis zum 81. Dezember 1934 be¬
willigt werden kann , und während deren nach Möglichkett
Teilzahlungen  geleistet werden sollen, darf nur ge¬
währt werden , wenn - er Schuldner infolge der Veränderung
der allgemeinen Wirtschaftslage über die zur Rückzahlung
erforderlichen Mittel nicht verfügt , sie sich auch nicht zu zu¬
mutbaren Bedingungen beschaffen kann oder wenn die Rück
zahlung nicht ohne Gefährdung des Unternehmens erfolgen
könnte . Die gestundeten Beträge sind ab 1. Januar 1932 mit
7)4 Prozent jährlich zu verzinsen und mit einem Aufgeld
von 2 Prozent für jedes angefangene Kalenderjahr , für das
die Stundung in Anspruch genommen wird , zurückzuzahlen.
Für die Dauer der Stundung darf der Schuldner keine Ge¬
winne an die Gesellschaft ausschütten und in der Regel auch
keine Tantiemen zahlen . Zuständig für die Bewilligung dsr
Zahlungsfrist ist die bei den Oberlandesgerichten nach frü¬
heren Verordnungen gebildete Spruchstelle . Die Anrufuirg
der Spruchstelle muß spätestens bis zum 30. November d. I.
erfolge «.

Erdrutsche in Südtirol
TU . Bozen , 11. Nov . In Südtirol haben schwere Stürme

an mehreren Stellen erhebliche Erdrutsche zur Folg « gehabt,
durch die Straßen streckenweise unpassierbar geworden sind.
Flüsse und Waldbäche find über die Ufer getreten und haben
das anliegend « Gebiet überschwemmt . Auf dem Stilfserjoch
ist reichlicher Schneefall rtngetreten , so daß -er Paß für de»
Autoverkehr gesperrt werden mußte . ,

Neue Tributkonferenz noch vor Weihnachten?
Vor einer Klärung in den Pariser Verhandlungen— Botschafterv. Hoesch

verhandelt mit Briand und Poncet



Der deutsch-französische Gegensatz
— Berlin , 11. Nov. Sachlich stehen die Pariser Verhand¬

lungen immer nach auf dem gleichen Fleck, daß die Fran¬
zosen auf der Einberufung des Sonderausschusses verharren
und die Aufgabe dieses Ausschussesa u f d t e B c st i m m u n-
gen des Noungpl 'anes  begrenzen wollen. Die deutsche
Negierung hat sich niemals geweigert, den Ausschuß einzu¬
berufen. Sie will nur Sicherheit dafür haben, daß, wenn wir
Liefen Weg gehen, damit auch das Problcminsetner
Gesamtheit  erörtert roerben kann, also nicht nur die
politische Verschuldung aus der Kriegsentschädigung, sondern
auch die private Verschuldung. Stimmungsgemäß scheint in
Parts allerdings ein kleiner Umschivung eingetreten zu sein.
Es ist immerhin beachtlich, wenn das Echo de Paris " ans die
Gefahr hinwetst, baß Frankreich unter Umständen in die
Lage geraten könnte, von Deutschland keine Zahlungen
mehr zu erhalten , aber an die Vereinigten Staaten weiter¬
bezahlen zu müssen, und daß daraufhin wenigstens die Mög¬
lichkeit erörtert wird, die Aufgaben des Sonderausschußes
weit genug zu stecken, um auch den deutschen Wünschen zu
genügen. Ist dieses Ziel erreicht, dann wirb die Technik keine
wetteren Schwierigkeiten mehr machen. Auf den Antrag der
deutschen Negierung würden dann die Notenbankpräsidenten
der Gläubigerstaaten je ein Mitglied in den Sonderausschuß
entsenden, der sich in Basel konstituiert und den drei Mit¬
glieder neutraler Staaten — die vor allem am Stillhalteab¬
kommen interessiert sind — ergänzen. Der Ausschuß könnte
bann schon Mitte November  seine Beratungen begin¬
nen und in zwei Wochen sein Gutachten ausarbeiten . Es
wäre also durchaus die Möglichkeit gegeben, daß die inter¬
na  t i o n a l e K o n f e r e n z, die sich daran anschließen soll.
Anfang Dezember  zusammentritt . AVer die Voraus¬
setzung dafür ist eben immer noch, baß Frankreich seine Aus¬
legung der einschlägigen Bestimmungen des Youngplanes
ändert.

Deutfchnationale Tagung in Darmsladl
Die deutschnationale Reichstagsfraktion ist in Anwesen¬

heit des Partetvorsitzenben Dr . Hugenberg  in Darm-
staöt zusammengetreten. Die Abgeordneten Dr . Bang und
Schiele-  Naumburg referierten über Währungsfragen und
bestritten, baß die Deutschnationale Volkspartei inflationi¬
stische Bestrebungen habe. Die Stellungnahme der Reichs¬
tagsfraktion zu den sozial- und ivirtschaftspolitische.c Fragen
wurde von neuem festgelegt. In dem von der Fraktion aus-
gegebenen Bericht heißt es, daß die Deutschnationale Volks¬
partei die Abkehr von der Erfüllungspoltttk
als eine soziale Notwendigkeit bezeichnet. Es wird eine Um¬
stellung der Wirtschaftspolitik verlangt . Die Unterstützung
des Sparsinns und die Bildung und Sicherung von Kapital¬
reserven in allen Volksschichten wird gefordert und die Be¬
freiung - er deutschen Wirtschaft von der Versklavung durch
unverantwortliches internationales Großkapital . Die Deutsch¬
nationale Partei fordert nationale Wirtschaft.  In
der Stellungnahme heißt es weiter, daß der Ausbau der deut¬
schen Wirtschaft durch den Terror falscher Gewerkschafts-
Politik behindert rverde, darum bekämpften die Deutschnatio¬
nalen die Politik klassenkämpferischer Verbände auf Arbeit¬
nehmer- wie auf Arbettgeberseite. Die Tartfpolttik
müsse davon ausgehen, daß alle Kopf- und Handarbeiter tn
ihrer Gesamtheit Träger der Wirtschaft seien und von ihrem
Gedeihen abhängen. _

Erfolglose Wühlarbeit in der Reichswehr
TU. Berlin , 10. Nov. Das Reichswehrmintsterium teilt

mit : In den letzten Monaten hat die von kommunistischer
Seite gegen die Wehrmacht gerichtete Zersetzungstätigkeit
außerordentlich an Umfang und Intensität zugenommen.
Seit Mitte Juli sind nicht weniger als 40 verschiedene kom¬
munistische Zersetzungsltsten, sowie zahlreiche Plakate und
Zettel der gleichen Art in mehr als 200 Fällen tn tausenden
von Exemplaren durch die Kommunisten in den Kasernen
verbreitet oder einzelnen Soldaten zugestellt worden. I«
allen Fällen wurde bas Material den Vorgesetzten abgelie¬
fert. Außerdem konnten 28 Zettelverteiler im gleichen Zeit¬
raum von der Truppe auf frischer Tat ertappt und der Be¬
strafung zugeführt werden. Ein Erfolg ist der kommunisti¬
schen Zersetzungstätigkeit nach wie vor nicht beschteden ge¬
wesen. _

Kleine politische Nachrichten
Politisch« Ausschreitungen i« Magdeburg. In Magde¬

burg wurden tn der Jakobstraße Angehörige des Werwolf,
die von außerhalb zu einer Tagung in Magdeburg weilten,
von einem großen Trupp Kommunisten überfallen und ge¬
schlagen. AIS 2 Poltzetbeamte die Ueberfallenen tn Schutz
nahmen, wurden sie von den Kommunisten angegriffen, mit
Steinen beworfen und beschossen.

Nationalsozialist in Bremen erstochen. In Bremen kam
es am Wandrahm zu Zusammenstößenzwischen Reichsbanner¬
leuten und Nationalsozialisten. Dabei wurde der SA .-Mann
Wilhelm Decker durch einen Herzstich getötet. Acht weitere
Nationalsozialisten konnten bisher festgestellt werden, die
zum Teil schwere Verletzungen erlitten hatten. Zwei mußten
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Die Polizei griff mit
mehreren Ueberfallkommanbos ein und verhaftete mehr als
60 Personen.

Kommunistische Geheimdrnckerei. Auf einem Gartengrund¬
stück tn Wilhelmsburg bei Hamburg wurden fünf Kommu¬
nisten beim Druck der Schrift „Not Front " überrascht und
festgenommen. Diese Druckschrift war vor etwa vier Wochen
zum erstenmal erschienen, ohne baß Drucker und Verleger
angegeben waren. Die Verhafteten werden sich auf Grund
des Inhalts der Druckschrift wegen Hochverrats zu verant¬
worten haben.

Tie Revisionen im Bombenlegerprozeß verworfen. Der
dritte Strafsenat des Reichsgerichts hat dem Antrag des
Reichsanwalts entsprechend, die gegen das Urteil des außer¬
ordentlichen Schwurgerichts Altona vom 31. Oktober 1930 im
Bombenlegerprozeß Volck und Genossen eingelegten Revi¬
sionen als unbegründet verworfen. Das Urteil ist damit
auch gegen die Angeklagten rechtskräftig geworden, die Re¬

vision eingelegt hatten und die zum Teil zu schweren Zucht¬
hausstrafen verurteilt worden sind.

S Millionen Gottlose in der Sowjetunion . Wie das Zen¬
tralkomitee der Gottlosen mitteilt , zählten die Verbände am
1. November in der gesamten Sowjetunion fünf Millionen
Mitglieder . Die Mitgliederzahl soll bis Anfang 1932 mög¬
lichst auf 6 Millionen erhöht werden.

Wieder Brandlegung auf Cypern. Wie Daily Expreß
aus Cypern meldet, wurde die Residenz des englischen Ver¬
treters tn Famagusta von unbekannten Tätern in Brand
gesteckt und brannte vollständig nieder. Bisher sind 400 Auf¬
ständische in die Verbannung geschickt worden.

Macdonald für baldige Stabilisierung
des Pfundes

—London, 11. Nov. Bei seiner großen Rede in der Guild-
hall führte Ministerpräsident Macdonald  zur Lage des
Landes u. a. aus : England müsse zunächst seinen Staats¬
haushalt ausgleichen. Es könne auf die Dauer nicht von ge¬
borgten Geldern leben und sein Kapital zerstören. Die Ver¬
hältnisse in der Welt seien so, baß die Staatsmänner aller
Nationen zusammenkommenmüssen, um praktische Beschlüsse
zu fassen. Bis zur Festigung des Pfundes werde es die erste
Aufgabe der englischen Politik sein, seine innere Kauf¬
kraft zu erhalten.  Die englische Regierung werbe bis
zum äußersten an einem Erfolg der Abrüstungszusammen¬
kunft arbeiten. Sie werde auch die Einladung der kanadischen
Regierung zu der Wirtschaftszusammenkunft des englischen
Weltreiches annehmen. England müsse hart arbeiten und
zähen Unternehmungsgeist aufbrtngen.

Macdonalö sagte ferner : „Wir haben die Absicht, so¬
bald es di « Umstände zulassen , die englische
Währung endgültig so zu festigen,  daß sie von
spekulativen Bewegungen oder Tagesgeschehnissen unab¬
hängig wird.

Der Wirtschaftsausschußdes Unterhauses, der den Schutz¬
zollgedanken  vertritt und dem über 300 Abgeordnete
angehören, will bei der Aussprache über die Thronrede einen
Antrag einbringen , sofort Zölle einzuführen.

Neue Kämpfe in der Mandschurei
Der japanische Oberbefehlshaber fordert Verstärkungen a«

TU. London, 10. Nov. Einer Meldung der japanischen
Zeitung „Nitschi-Shimburn " zufolge hat der chinesische Ge¬
neral Matschanschan den Japanern den Krieg erklärt . Presse¬
meldungen behaupten, daß bereits heftige Kämpfe im Gange
seien.

Nach einer noch nicht bestätigten Meldung der „Central
News" sollen die Truppen Matschanschans den Nonni -Brük-
kenkopf, der tn die Hände der Japaner gefallen war , zurück¬
erobert haben. Während die japanischen Streitkräfte nur etwa
1000 Mann stark seien, würden die chinesischen Truppen auf
6600 Mann Infanterie , 2400 Mann Kavallerie mit Artillerie
geschätzt. Die Japaner behaupteten nach wie vor, daß die chine¬
sischen Truppen durch russische Soldaten und Offiziere ver¬
stärkt worden seien. Str begründeten die Behauptung mit
der verheerenden Wirkung der chinesischen Artillerie.

Die „China Preß " meldet, daß an der Eisenbahnstrecke
bet Taonan 2000 Mann japanische Truppen zusammengezogen
worden seien, um nach Norden weiter zu Marschierer̂ Der
japanische Oberbefehlshaber im besetzten Gebiet habe den
Kriegsmtnister telegraphisch gebeten, alle freien Truppen
aus Korea und drei Divisionen aus Japan nach der Mand¬
schurei zu entsenden, um die militärischen Aktionen in der
Mandschurei fortzusetzen.

Wieder Rnh« in Tientsin
In Tientsin ist die Ordnung wieder hergestellt, nachdem

die chinesischen Aufständischen von japanischen Truppen mit
Maschinengewehrfeuer auseinandergetrieben wurden. Dabet
wurden 4 Mann getötet und 10 verwundet. Der chinesische
Stadtteil wurde von japanischen Flugzeugen mit 40 Bomben
belegt. Von japanischer Seite wird behauptet, daß der Auf¬
ruhr von chinesischen Soldaten , die aus der Mandschurei
zurückgekehrt seien, entfesselt worden sei. Nach chinesischen
Nachrichten handelt es sich jedoch um eine japanische Unter¬
nehmung, die den Vorwand für die Besetzung von Tientsin
liefern sollte.

Mnkden erklärt seine Unabhängigkeit
Die derzeitige Regierung in Mukden, die aus einem

Achterausschuß besteht, und an deren Spitze der General
Auantschikat steht, erklärte in einer Kundgebung die Unab¬
hängigkeit Mukdens von der Nanking-Regierung.

Politische Kurzmeldungen
Im Siedlungsausschuß des Reichstages wurde der Richt¬

linienentwurf für die vor städtische Kleinsiedlung
bekanntgegeben. Vorgesehen ist die Schaffung von 600 bis
5000 Quadratmeter großen Siedlerstellen durch Gruppen
von erwerbslosen Arbeitswilligen : die Gesamtkosten für eine
Stelle , die im Wege der Erbpacht vergeben wird, dürfen
3000 RM . nicht übersteigen. Die Darlehen des Reiches sind
von dem Jahre nach der ersten Ernte an mit höchstens zwei
Prozent verzinslich und mit 1 Prozent rückzahlbar. Verwal¬
tungsstellen sind die Gemeinden. Die Kleinsiedlung soll die
Beschaffung des Lebensunterhaltes für die Familien der Er¬
werbslosen erleichtern, so daß später einmal die Fürsorge¬
lasten für sie geringer werden. — Im Lohnstreit in - er Ber¬
liner Metallindustrie wurde das bisherige Lohnabkommen
vom Schlichter bis Mitte Dezember verlängert mit der Be¬
gründung , daß eine neue Lohnsenkung  erst dann durch¬
geführt werden könne, wenn es der Rcichsregierung gelun¬
gen sei, die gesamten Lebenshaltungskosten zu verbilligen. —
Die fast täglich erfolgenden Plünderungen  von Lebens¬
mittelgeschäften in Berlin haben zu einem Antrag im Preu¬
ßischen Landtag geführt, in welchem verstärkter polizeilicher
Schutz und steuerliche Erleichterungen für die Geschädigten
gefordert werden. — Der am 19. November zusammen¬
tretende Hanshaltsausschuß des Reichstages wird sichu. a.
mit der Frage der Verkürzung der Reichstags-
dtäten  befassen. — Der Gewcrkschaftsring hat gegen die
Bestrebungen, die Lohnpfändungsgrenze  von 195
aus 160 RM . monatlich herabzusetzen, beim sozialpolitische«

Ausschuß des Reichstages Verwahrung eingelegt. — Dke
Zahl der W v h l f a h r ts e r w e r b s l o se n in den Städ¬
te» mit über 25 000 Einwohnern betrug Ende Oktober
940 000. Sie betrug für das ganze Reich schätzungsweise

, >390 000. — Sämtliche Ortsgruppen Ser NSDAP , hielten
am 9. November Kundgebungen  zum Gedächtnis der
etwa 200 Toten ab, die die Partei seit ihrer Gründung im
politischen Kampf verloren hat. — In Hamburg begann der
Prozeß  wegen der Ermordung des kommunistischen Bür¬
gerschaftsabgeordneten Henning. Henning wurde in der
Nacht zum 15. März tm Autobus Collenspieker-Hamburg von
drei SA .-Leuten erschossen.

Aus aller Well
Schnelle Festnahme eines Raubmörders

InDannefelö,  Kreis Garöelegen, wurde der Rendant
der Molkereigenossenschaft, Friedrich Schulz, ermordet. Der
Täter raubte 6000 NM. und flüchtete in einem Krastlvagen
in Richtung Hamburg. In Lüneburg jedoch wurde der ver-
öächttge Kraftwagen angehalten und der Insasse, ein ge¬
wisser Paul Wallschinski aus Stendal , verhaftet. Er hat ge¬
standen, den Mord begangen zu haben. Der Raubmörder,
bei dem mich 3100 RM . vorgesunden wurden, ist nach Sten¬
dal gebracht worden.

Schiffsunfälle in der Ostsee
In der Ostsee haben sich wieder mehrere Schiffsunfälle

ereignet. In de» Schären von Hndwiksvall strandete der
schwedische Dampfer „Daland " und konnte bisher noch nicht
geborgen rverdcn. Außerdem sind mehrere kleine Schisse
untergegangen, deren Besatzungen jedoch gerettet werde»
konnten.

Polnische Räuberbande abgcnrteilt
Vor dem Bezirksgericht in Lomza wurde eine 17 Mann

starke Bande abgeurteilt , die in den Jahren 1020 bis 1924
insgesamt 32 Raubmorde ausgeführt hat. Den Räubern
fielen zumeist Rückwanderer aus Amerika zum Opfer. Drei
Verbrecher wurden zum Tode und sieben zu Zuchthausstrafen
verurteilt . Als Zeugin sagte auch eine 104 Jahre alte Grei¬
sin ans , die Ururgroßmutter einer von den Banditen er¬
mordeten Familie ist.

Schweres Bootsungllick bei Vigo
Ein schweres BootSunglück wird aus Vigo gemeldet, wo

ein Fischerboot mit 5 Mann Besatzung kentcrte und sämt¬
liche Insassen ertranken. Der Besitzer des Bootes war mit
seinen beiden Söhnen und zwei Arbeitern zum Fischfang
auf das Meer hinausgefahren , als beim Einholen der Nc ze
ein falsches Manöver das Boot zum Kentern brachte. Tie
Leichen der fünf Insassen konnten noch nicht geborgen
werden.

Gold im Jorda» gesucht
In der Nähe von Besan wirb der Jordan zur Zeit ein-

gebämmt und mit Pumpen und Baggern nach ISO OM türki¬
schen Golöpfunöen durchsucht, die vor etwas mehr als drei¬
zehn Jahren dort hinetngeworfen worden sind. Das Gold
ist seinerzeit von einem türkischen Zahlmeister auf der Flucht
vor den Engländern versenkt worden, und derselbe Zahl¬
meister hat jetzt eine Konzession von der palästinischenRe¬
gierung zwecks Hebung des Schatzes erhalten. Nach der palä¬
stinischen Gesetzgebung muß ber eventuelle glückliche Finder
aber die Hälfte des Goldes ber palästinischen Negierung ab¬
geben.

Der Dreidimeufionen-Film erfunden
Nach einer Meldung aus London ist in Hollywood auf

dem Gebiet der Klnematographen eine Erfindung gemacht
worden, die von Fachleuten als die revolutionärste seit der
Erfindung des Films überhaupt bezeichnet wurde. Während
bisher ber Film sich aus zwei Dimensionen beschränkt, er¬
möglicht die neue Erfindung die Projektionen in allen drei
Dimensionen. Die Ftlmgestalten wirken wie lebendige Men¬
schen. Auch ist die Filmvorführung nicht mehr an die Lein-
waird gebunden, sondern die Figuren können überall im
Vorführungsraum dargestellt werden. Die Tiefenwirkung
des Photos wird durch die Filtrierung der Lichtstrahlen durch
ein System verschiedenerLinsen erreicht.

Der Panamakanal geschloffen
Infolge der gegenwärtig herrschenden schweren Stürme

mußte der Panamakanal geschlossen werden. Seit dem Bau
des Panamakanals ist es das erste Mal , daß der Kanal¬
betrieb eingestellt ist.

Die Sperrung des Panamakanals ist durch ungewöhnlich
schwere Erdrutsche notwendig geworden. Infolge der großen
Regenfälle ereigneten sich in Gaillard Cut mehrere Erd¬
rutsche, so baß der Kanal geschlossen werden mutzte. Man be¬
fürchtet, daß die Sperrung längere Zeit dauern wird.

Im Süd-Schwarzwald
läuft nwn

k . . . . .

Der etwa 900 Meter hoch gelegene Titisee  im Sud¬
schwarzwald tFeldberggebiet) trägt seit einigen Tagen eine
Eisdecke, die trotz des schönen Wetters der letzten Tage so
stark geblieben ist, baß sich auf ihr bereits die ersten Schlttt-
kkbvbläuker tummeln können.



Wiirtiembergischer Landtag
Der Landtag trat gestern Nachmittag nach viermonattger

«a »>e wieder zusammen. Präsident Pflüger  widmete dem
verstorbenen Landtagsvizepräsidenten und bürgerparteilichen
Abgeordneten Hermann Hill  er , an dessen Stelle Frau
Klara Klotz in Stuttgart in den Landtag eingetreten ist,
einen warmen Nachruf. Dann wurden vom Regierungs-
ttsch die Antworten auf 12 Kleine Anfragen entgegengenom¬
men und hernach wurde der Abg. Dr . Göz (BB .) auf Vor¬
schlag der Rechtsparteien zum 1. Stellvertreter des Land¬
tagspräsidenten gewählt. Nunmehr folgte die Beratung des
Gesetzentwurfs über eine Bürgschaft,  die der württem-
bergische Staat im Höchstbetrag von 35 Millionen RM . ge¬
genüber der Akzept- und Garantiebank AG. in Berlin für
den dem Deutschen Sparkasien- und Giroverbanb für die
wttrtt . Sparkassen zu gewährenden Wechselkredit übernehmen
soll. An den Gesetzentwurf knüpfte sich eine längere Aus¬
sprache, in der allgemein die Notwendigkeit betont wurde,
die Zinssätze der Sparkassen herabzusetzen.
Der Abg. Küchle <Z.) wünschte, daß die Sparkassen in der
Hergabe von Krediten auch an Großunternehmer sehr vor¬
sichtig seien. Wenn der Giroverband die in dem Zeppelinbau
investierten Kapitalien heute als flüssige Mittel zur Ver¬
fügung hätte, dann könnte er damit dem ganzen Lande große
Dienste leisten. Der Abg. Winker <S .) erklärte, durch den
Zeppeltnbau sei viel Arbeitsgelegenheit geschaffen worden.
Bei den Sparkassen seien die Gelder am sichersten angelegt.
Der Abg. Dr . Ströbel (BB .) bezeichnet« den Zinssatz
als um bas Doppelte zu hoch und teilte mit, daß bet einer
heute im Wirtschaftsmintsterium abgehaltenen Besprechung
die Banken große Bedenken gegen die Zinssenkung geltend
gemacht hätten. Man wolle abwarten , was das Reich tue. Die
Zinssenkung sei aber eine Lebensfrage für die ganze Wirt¬
schaft. Der Abg. Bauser (VR .) äußerte gegen den Entwurf
Bedenken wegen seiner Folgen. Man müsse das Vertrauen
der Sparer wieder Herstellen. Der Abg. Roth (Dem .) er¬
klärte, baß ohne Zinssenkung die Wirtschaft überhaupt nicht
aufrechterhalten werden könne. Der Abg. Mergenthaler
(NS .) wünschte eine Reichs-Notverordnung in der Zinscn-
frage und bezeichnete den Zeppelinbau als verfehlt in dieser
Zeit . Der Abg. Rath (DV .) verlangte, baß vor allem Ver¬
trauen geschaffen werde in die Sicherheit der Währung und
in die Geschäftsgebarung der Geldinstitute. Der Abg. Albert
Fischer (Komm .) wandte sich gegen das kapitalistische
System als das Grnnöübel und der Abg. Liebig (CVD .)
wünschte, daß die öffentlichen Kassen alles vermeiden soll¬
ten, was nach unsozialer Handlung aussehe. Der Abg. Dr.
Hölscher (BP .) trat der Ausfassung entgegen, daß Harz-
bnrg die Inflation bedeute und versicherte, es sei allerhöchste
Zeit , daß die nationale Opposition die Macht in die Hand
bekomme, um bas von der Linken Zerstörte wieder aufzu¬
bauen. Bei der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen.

Aus Stadl und Land
Calw , 11. November 1931.

Ein Gruß ans Frankreich
An der Stammheimer Steige wurde gestern ein kleiner

Luftballon nebst Anhängekarte aus Frankreich aufgefunben.
Der Ballon wurde von einem Mäöchenpensionat in LeS
Laumes  an der Cote b'Or etwa SO Km. nordwestlich von
Dijon , mit - er Bitte um Nachricht seitens des Finders auf-
gelassen. Es handelt sich um einen kleinen Reklameballon
eines Dtjoner Warenhauses, der die sehr beachtliche Luftretse
von fast 400 Km. gut Uberstanden hat.

Der Brand in Nenbnlach
Zu unserer vorläufigen Vrandmeldung in Neubulach

wird uns noch ergänzend von dort berichtet: Am 8. Novem¬
ber waren es erst zwei Fahre , daß unser« Gemeinde von
einem Brandunglück heimgesucht wurde, dessen Nachwehen

Koma » von Lurt Martin
ldlaeiickruak v rdotsn)

Oopzcttgkt dz? Vertag bleues
l-eden , La ^ r . Vmalv.

„Wie sollte er nicht! Wenn nur die Hälft« von dem wah
ist, was man überall von seiner Entdeckung redet — un
sein« öfteren Auslassungen über „Omega" bestätigen ja di
Wahrheit des Gesagten — ja, dann ist dies Giftgas wirklik
einzigartig in seiner Wirkung."

„Es kann der Ruin eines Volkes sein."
„Das ist Ihre Ueberzeugung?"
„Ich weiß es."
„Unerhört !"

ist nur zu hoffen, daß es der Kriminalpolizei bal
gelingt, die Papiere wieder herbeizuschaffen."

„Ob ihr das gelingt?"
„Man muß Geduld haben."
„Sie sprechen sehr gelassen. Di« Papiere können ja längs

außer Landes gebracht worden sein."
nickt"?«!" » ^ nntnis des Schlüssels können sie ja zunächjnicht entziffert werden."

„Ind wer weiß das Rätsel dieser Geheimschrift?"
„Rur mein Vater und ich."

vorsichtig von Ihnen gehandelt!"
nicht gefährlich2hres Herrn Vaters ? Ist sie wirkliö
. , . .--Nein. Es lief alles gut ab. Aber es hätte auch fehl

cht mein Vater heute ein toter Mann sein können."
Nein "b ^ ^ ^ 'ne Spur des Angreifers gefunden?'

„Ihr Herr Vater hat den Mann nicht erkannt?"
^ behauptet, ihn nie zuvor gesehen zu haben. —

gestrigen NaA ^ ^ emz'-ge Raubüberfall in de,
^ol̂ n recht' Es geschah noch eine weiter« dunkl«

Lat . Man überfiel die Tänzerin Via Nisiander."
„Es soll aber gar nichts bei ihr gestohlen worden sein/
-So tagt sie wohl! — Vielleicht hat sie auch recht."

die seinerzeit Beteiligten heute noch sehr zu verspüren haben.
Dieser Brandherd lag gerade auf der anderen Seite unserer
stattlichen Kirche, die auch diesmal wieder dank ihrer mas¬
siven Mauern dem Feuer standgehalten hat. Kurz nach2 Uhr
ertönte der Feueralarm . Schon beim Entdecken des Feuers
schlugen die Flammen zum Dach derKempf, chen  Scheuer
hinaus , insbesondere fand das Feuer außer in Heu und
Stroh  reichlich Nahrung in den Holzvorräten des Fr.
Koch, Schreiner , und den Färb - und Oelvorräten des
Malers Kempf.  Die Kempssche Malermerkstatt, die direkt
hinter der Kirche über der alten Stadtmauer erst vor weni¬
gen Jahren erstellt worben war , bot ein Flammenmeer dar,
wie es selten zu sehen ist. Der Gcbäubeschaden dürfte sich auf
18- 18 000 RM .. der Mobiliarschaden auf 12—15 000 RM . be¬
laufen. Wenn auch die Beschädigten versichert sind, so bleibt
ihnen trotzdem ein großer Schaden. Die Verstchcrungsan-
schläge sind ziemlich nieder, da es sich abgesehen von der
Kempfschen Malerwerkstatt um ausschließlich ältere Gebäu¬
lichkeiten handelt. Ucber die EntstchungSursachedes Brandes
bestehen immer noch nur Vermutungen . Der Elektromotor
in der Kempfschen Scheuer soll schon einige Tage nicht mehr
in guter Ordnung gewesen sein.

Vom Rathaus Altensteig
Die Stromgebühren des stüdt. Elektrizitätswerks betrugen

bisher für Lichtstrom 35 Pf. und für Kraftstrom 25 Pf . je
pro KWSt . Bei größerem Bezug von Kraftstrom wurde ein
Rabatt tn mehreren Stufen bis zu 50 Prozent gewährt. Die
Verwendung von elektrischen Haushaltungsapparaten war
bet dem bisherigen Lichtstrompreis ziemlich teuer. Um nun!
die Verwendung von elektrischen Apparaten im Haushalt
mehr wie bisher zu ermöglichen, ohne baß ein besonderer
Zähler angebracht oder eine besondere Kraftstromlettung ge¬
legt werden muß, wurden neue Lichtstromtarife ausgearbet-
tet, und zwar für : Lichtstrom für Haushaltung ohne  Licht¬
strombezug für gewerbliche Zwecke, Lichtstrom für Haushal¬
tungen mit Lichtstrombezugfür gewerbliche Zwecke(Tarife
ohne  Grundgebühr ) und ein Tarif mit Grundgebühr vor¬
gesehen. Der Stromabnehmer kann unter den zur Verfügung
gestellten Tarifen wählen. Die Tarife treten mit dem 1. No¬
vember 1931 in Kraft. — Die bisherigen Stromlieferungs¬
bedingungen sind veraltet . Der Vorsitzende hat daher, auch
mit Rücksicht auf die Aenderung der Stromtarife , im Be¬
nehmen mit dem städt. Elektrizitätswerk neue Stromliefe¬
rungsbedingungen ausgearbeitet , die eine kleine Aenderung
ausgenommen, unbeanstandet zum Beschluß erhoben wurden.
— Der Gemeinderat nahm von 2 Bezirksratsbeschlüssen, nach
welchen die an die Oberamtspflege zu bezahlende Entschä¬
digung der Gemeinden für amtskörperschaftlicheStraßen¬
wärter für alle Bezirksgemeinden gleichmäßig auf jährlich
1700 ^ pro Straßenwärter festgesetzt wurde und die Ver¬
zugszinse für Steuerlieferungsrückstände den Gemeinden
gegenüber der Oberamtspflege neu geregelt wurden, ohne
Erinnerung Kenntnis . — Der in der Anerkennung des
Präsidenten des Landesarbeitsamts für die Notstandsarbeiten
festgesetzte Termin ist verstrichen, ohne daß die Arbeiten auS-
geführt werden konnten, da die erforderliche Schuldaufnahme-
Genehmigung immer noch nicht vorliegt. Vorsorglicherwetse
wurde aber beim Arbeitsamt erneut um Gewährung einer
entsprechenden Förderung dieser Notstanbsarbetten nach¬
gesucht. — Für den noch im Stadtwalb lagernde« Rest des
Stammholzes auS dem Hiebsjahr 1930/31 hat Sägewerks-
besttzer Wackenhut in Schernbacher-Sägmühle 35 Prozent der
derzeitigen Lanbesgrundpretse geboten. Dem Gebot wurde
der Zuschlag erteilt . Das Holz ist fast durchweg Winbbruch-
holz und daher zu einem großen Teil sehr schwach l5. und
6. Kl.). — Die Gemeinderatswahl ist im Dezember d. I.
wieder vorzunehmen. Der Wahltag wurde auf Samstag , den
5. Dezember, festgesetzt. An der bisherigen Festsetzung der
Abstimmungsbezirke und der Wahlräume wird nichts ge¬
ändert. Amtliche Stimmzettel sollen nicht ausgegeben, auch
die Kosten für die Stimmzettel nicht auf die Stabtkasse über¬
nommen werden. — Die hiesige Stabtgemeinde ist verpflich¬
tet, die Bürgersteuer mit dem Landessatz im Rechnungsjahr

„Sie bezweifeln die Richtigkeit ihrer Aussage?"
Komitako hob sein Glas . Erst nach dem Trinken ant¬

wortete er : „Eine Tänzerin wie diese Lia Nissander ist gewiß
in mancherlei Liebeshän-el verstrickt. Man könnte wohl
denken, daß ihr vielleicht Briefe und dergleichen geraubt
wurden, deren Verlust sie aber nicht zugeben will."

„Ach so! — In ihrem Zimmer sollen Fußspuren gefunden
worden sein. Vielleicht läßt sich dadurch der Täter ermitteln."

„Möglich! — Ja — und wenn alles von ihr vorgetäuscht
war? Sie könnt« ja auch — einem Menschen zuliebe diese
Komödie au>gefiihrt ha ên."

Klaus sah ihn forschend an.
„Komödie? — Jetzt versteh« ich Sie aber nicht."
Da war wieder das verbindliche Lächeln. — Oder war

es ein höhnisches Lächeln? —
„Wirklich nicht, Herr Dr . Klüber?"
„Nein! Wem zuliebe sollte Lia Nisiander das getan

haben? — Und muß nicht ein Mensch wirklich bei ihr ein¬
gebrochen sein? Beweist das nicht die aufgebrochene Tür?
Fand man sie nicht bewußtlos im Bett?"

„Oh, es ist schon Aeroeres vorgetäuschtworden."
„Sie sind mit Lia Nissander näher bekannt?"
„Nein. — Tänzerinnen beschäftigen mich nicht."
„Aber Ihr Herr Kollege unterhält wohl Beziehungen

zu dem Mädchen?"
„Wie kommen Sie darauf?"
Klaus ärgerte sich über diese Gegenfrage. Er hob die

Hand. „Es war eine bloße Annahme. Herr Dr. Kanomoki
ist jung. Lia Nissander ist doch sehr schön."

Der Japaner nickte. „Ja , so schön, daß auch alte Herren
ihren Reizen verfallen."

Da fiel am Nebentisch das Wort „Dobromierzyce", und
zwar in Verbindung mit einem anderen Wort, so daß beide
plötzlich aufhorchten.

Komitako verbeugte sich leicht. „Entschuldigen Sie die
Unterbrechung unserer anregenden Unterhaltung, Herr Tr.
Klüber; aber der Kellner erzählt da eine scheinbar nicht un¬
bedeutende Angelegenheit."

„Oh, bitte sehr! Man kümmert sich auf einer so langen
Fahrt für alles Neue!"

Der Kellner erzählte eben einem Herrn: „Ja , in Dobro-
mierzuce fand ihn der Schaffner tot im Abteil."

1931 zu erheben, da die Gemeindeumlage mehr als 19 Pro¬
zent beträgt. Der Gcmeinderat hatte nun darüber zu ent¬
scheiden, in welcher der gesetzlich zugelassenen Arten der Ein¬
zug der Bürgcrsteuer erfolgen soll. Besonders mit Rücksicht
auf den großen Wechsel unter den Arbeitnehmern kam der
Gcmeinderat mit Stimmenmehrheit zu dem Beschluß, die
Bürgersteuer in einem Verfahren m i t Abzug vom Arbeits¬
lohn (8 1?—25 Prozent der württ . Ausführungs -Verordnung
vom 10. Oktober 1931) erheben zu lassen.

Wiener Operette Srasensky in Calw
Wie bereits mitgeteilt, findet am nächsten Donnerstag

eine Aufführung der Operette „Gräfin Mariza"  statt.
Der prominente Komponist Emmerich Kalman  hat mit
diesem Werke selbst den Weltersol« seiner „Scarbasfürstin"
übertrosfen. Rassige ungarische Weisen, liebliche Wtenerlicber
und feurige Tanzrhythmen wechseln darin ab. Auch das
Textbuch zählt zu den besten der Neuzeit und weiß viel Hu¬
mor in eine eigentlich seriöse Handlung zu bringen. Der sen¬
sationelle Erfolg dieser Operette wirb gewiß auch bet unseren
Theaterfreunden einem freudigen Interesse begegnen. Nach¬
mittags ist mit dem reizenden Kindermärchen „Hänsel
und Grete  l" auch unserer Kleinen gedacht. Dieses rei¬
zende Kinberstück, eine Oper Humperdincks, ist zur leich¬
teren Verständlichkeit sehr vereinfacht, doch werden die lusti¬
gen Kinderduette unseren Kleinen sehr viel Freude machen.
Die Preise der Nachmittagsvorstellung sind so nieder ange-
setzt, baß es jedermann möglich ist, den Kindern die Freude
einer Theatervorstellung zu gewähren. Beide Vorstellungen
finden im „Bad. Hof" statt.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Unter dem Einfluß einer Depression, deren Kern sich bei

Irland befindet, ist für Donnerstag und Freitag zeitweilig
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Haiterbach, 10. Nov. Das Gasthaus zum „Adler" ist vor
kurzem durch Kauf in den Besitz von Karl Saur . Wagner¬
meister, übergegangen.

Freudenstadt, 10. Nov. Als am Samstagabend die erste»
Abteilungen der badischen nationalsozialistischen Schutzstaf¬
feln, die an einem Deutschen Abend im „Sternen " teilnah-
men, in der Loßburgerstraße anfuhren , kam es zu einige»
Zwischenfällen. In der Nähe des „Sternen " hatte sich eine
größere Anzahl von Gegnern der Nationalsozialisten ein-
gefunben, die die Ankommenden mit „Rot Front !"-Nufen
empfingen. Als es zu Tätlichkeiten kam, griff die Polizei
mit Hedagerten ein und räumte die Straße.

SCB . Stuttgart , 10. Nov. Ein Bäckermeister tn Kaltental
hat eine Bekanntmachung angeschlagen, wonach er sich den
bedrängten Zettverhältniflen entsprechend entschlossen habe,
voraussichtlich bis März 1932 das Brot zu folgenden billige»
Preisen abzugeben: 2 Pfund Halbwetßbrot 39 (statt bisher 43
Pfennig ), 2 Pfund Schwarzbrot 35 statt 39, 2 Pfund Roggen¬
brot 85 statt 39, 1 Pfund Weißbrot 25 statt 2S, Doppelweckcn
5, 2 Bretzeln 6 Pfennig.

SCB . Stuttgart , 10. Nov. Gestern abend 22.15 Uhr er¬
eignete sich in der Bahnhofstrabe, Ecke Türlenstrahe , ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Lastauto und einem
Straßenbahnwagen der Linie 10. Lastauto und Straßenbahn¬
wagen wurden über die Straße geworfen. Von den Fahr¬
gästen der Straßenbahn wurde glücklicherweise niemand ver¬
letzt, während der Führer des Lastwagens durch Glassplittcr
leicht und sein Beifahrer schwerer verletzt wurden. Dieser
fand im Krankenhaus Aufnahme.

SCB . Stuttgart , 10. Nov. Vom Polizeipräsidium Stutt¬
gart wird mttgeteilt : Beobachtungen und Erfahrungen hier
und anderwärts haben zu dem Versuch geführt, an Straßen¬
kreuzungen, die zivar lebhaften Verkehr haben, aber nicht zu
den besonders schwierige» Verkehrsknotenpunkten gehören,
an Stelle der Verkehrsregelung von Mitte der Fahrbahn
aus eine Berkehrsüberwachung vom Gehweg aus zu setzen.
Eine Regelung wie bisher wird also bis auf weiteres nur
noch auf dem Schloßplatz, Hindenburgplatz und Charlotten¬
platz, beim Wilhelmsbau und Friedrichsbau sowie auf dem

Klaus konnte nicht mehr an sich halten. — Da war ja
wieder der Name dieser kleinen Stadt gefallen! — Was war
geschehen? — Er forschte: „Wen fand man?"

Der Kellner sah zu ihm herüber. „Oh, einen jungen
Menschen. Niemand kennt ihn. Er ist in Dobromierzycein
dis Güterhalle gelegt worden, bis morgen die Gcr'-' ^ lom-
Mission kommt."

„Und was ist mit seinem Tod?"
„Tr ist erwürgt worden."
„Also ein Mord ?"
„Ganz bestimmt! Man steht deutlich die Näaelmale an

seinem Hals."
. Komitako stellte jetzt gleichfalls eine Frage : „Der Mann

ist bartlos ?"
Der Kellner nickte: „Ja ."
„Was wissen Sie noch?"
„Der Tot« ist vollkommen ausgervubt worden. Er hatte

weder eine Brieftasche noch einen Paß , noch sonstige Papier«
Ehr bei sich, auch keine Uhr, keinen Ring, nichts."

Klaus sprach dazwischen: „Mit welchem Zuge fuhr
dieser Mann ?" ^ o i -

„Mit dem Vormittagseilzug."
„Wo kam er her?"
„Das weiß niemand. Der Schaffner erinnerte sich nur,

daß er ihm einen Fahrschein nach Dobromierzyce zeigte."
„Der Schaffner hat aber nicht gelesen, wo der Fahrschein

ausgestellt war", fuhr der Kellner fort. „Als man den To-
ten fand, war auch der Fahrschein fort. Der Mörder wollte,
daß nichts die Person des Toten verrate . Denken Sie doch,
sogar das Monogramm hat er aus der Wäsche herausge-
schnitten! D:r Tote wäre wohl noch bis Warschau mitge¬
fahren; aber er hatte dem Schaffner ein Trinkgeld gegeben
und ihm erklärt, er wolle ein wenig schlafen, in Dobromier¬
zyce soll er ihn wecken. Als der Schaffner aber die Tür
öffnete, fand er den Toten."

Klaus sah gespannt auf den Kellner. „Sie haben den
Ermordeten gesehen?"

„Ja ."
„.Hatte er auf der linken Wange eine Narbe?"
„Nein."

(Fortsetzung kolgt.) s



WilhelmSplatz in Cannstatt erfolge ». An andern verkehrs¬
reichen Straßenkreuzungen wird ein Beamter vom Gehweg
ans den Verkehr überwachen und nur im Bedarfsfall regelnd
eingreifen . Diese Maßnahme hat insbesondere den Zweck,
die Kraftfahrer zur Selbständigkeit zu erziehen und sie an-
-uhalten , die Kreuzungen rücksichtsvoll und vorsichtig zu be¬
fahren.

SEB . Lndwlgsburg , 1v. Nov . Gestern nachmittag kam
es an der Einmündung der Kirch- in die Wilhelmstraße z«
größeren Ansammlungen von jungen Leuten in zwei ver-
fchtedenen Gruppe ». Ein Wortwechsel über eine voraus¬
gegebene Streiterei zwischen Reichsbannerleuten und Natio¬
nalsozialisten in der Körnerstraß « führte laut Ludwigsburger
Zeitung plötzlich zu einer Schlägerei , durch di« sich an der
belebten Kreuzung in kurzer Zeit eine große Menge Neu¬
gieriger ansammelte . Ein größeres Polizeiaufgebot räumte
den Kampfplatz , auf dem es auch Verwundete gab, und si-
stierte Teilnehmer aus beiden Lager « .

Turnen und Spott
Fnßballsport

KB . Calw 1 — Sportklub Pforzheim  1 1:1 (0:1)
Bei schönstem Herbstivetter wurden vergangenen Sonntag

auf dem Calwer Hos 3 Spiele ausgetrage ». Zunächst lieferten
sich di« beiden «Altherrenmannschaften " obiger Vereine ein
schönes Freundschaftsspiel . Nachdem sie sich 3:3 getrennt hat¬
ten . betraten unter lebhafter Begrüßung die 1. Mannschaften
das Spielfeld . Die Calwer Elf war durch den rechten Ver¬
teidiger A. Maier verstärkt . Das Spiel , das von dem Schieds¬
richter Vachmann vom «Glückstcrn Karlsruhe " einwandfrei
geleitet wurde , verfiel in zwei Teile . Die erste Halbzeit ge¬
hörte mehr den Gästen und konnten diese durch ein Miß¬
verständnis des Torwarts 11 Minuten nach Beginn ein Tor
erzielen . Die zweite Halbzeit gehört « Calw , das trotz der

Ueberlegenheit der Gäste in der 1. Halbzeit hier schon und
erst recht in der 2. Halbzeit hätte erfolgreich sein müssen. Die
Zuschauer verzweifelten fast an der Hilflosigkeit des Stur¬
mes , der alle noch so gut vorgetragenen Angriffe vor dem
Tore des Gegners verpuffen ließ . Nachdem schon mit dem
Verlust beider Punkte gerechnet wurde , leistete sich ein Gegner
12 Minuten vor Schluß im Strafraum «Hände ". Der ver¬
hängte 11-Meter wurde sicher verwandelt , und damit war
die Teilung der Punkte fertig . Sie hätten unbedingt tn Calw
bleiben müssen. Nun kam noch die Jugend von Calw gegen
die Jugend von Tetnach - Zavelstein  an die Reihe . Den
Ausgang 9:0 hat Calw feinem Sturm zu verdanken , der vor
dem Tor des Gegners mit dem Schießen nicht zauderte.
Während diesem Spiel kam die 2. Mannschaft von Altburg
zurück. Dem Vernehmen nach soll sie wie aus einem Guß
gespielt haben , was ihr auch den <:2-Sieg gebracht hat.

»
Neue Schnelligkeitshöchstleistung a« f der Strecke

England - Australien
Der englische Flieger Butler,  der England am Pt. Ok¬

tober zu einem Flug nach Australien verlaßen hatte , traf am
S. November in Port Darwin (Australten ) ein . Er hat damit
die bisherige Schnelligkeits -Höchstleistung auf der Strecke
England —Australien um 29 Minuten unterboten.

Geld-,Volks-und Landwittschaft
LC. Berliner Produktenbörse« vom 1V. Nov.

Weizen mark . 327—290; Futterwetzen 310—213; Sommer¬
weizen 231—234; Roggen märk . 198—200; Braugerste 174
bis 178; Futtergerste 170—173; Hafer märk . 150—1K5; Weizen¬
mehl 38,75—32,35; Roggenmehl 70proz. 27,75—90,90; Weizen¬
kleie 10,75—11; Roggenkleie lOchO—11; Biktoriaerbsen 34—30;
kl. Speiseerbsen 25- 38; Peluschken 17—19; Ackerbohnen löchO
bis 18; Wicken 17—30; Lupinen blaue 11- 13,50; dto. gelbe IS

bis 15; Leinkuchen 14—14,50; Erdnußkuchen 13,70—14; Erb¬
nußkuchenmehl 13,30- 13,60; Trockenschnitzel SLO- 6,90; Soja-
bohnenschrot 46proz . 12,10; Luzerne 2,40- 2,70; Thymole « 2,35
bis 2,65; Kleeheu 2L5—2ch5; drahtgepr . Heu in Pf . über Notiz
SO. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Großmärkt«
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 50

Zentner . Preis 8,80—4M — Mostobstmarkt auf dem Mil-
Helmsplatz : Zufuhr 500 Zentner . Preis 2,70—8/10 je für
1 Zentner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städtischen Vieh - und Schlachthof

wurden , »geführt : 26 Ochsen lunverkauft 6f, 28 Bullen , 420
<40) Jungbullen , S36 <15j Kühe, 491 (80) »linder , 1883 Kälber,
1775 (25) Schweine , 3 Schafe , 1 Ziege.

Preis« für I Pfund Lebendgewicht:
lO. 11. 5. 11.

- , . .
10. I I 5. Il7

Psg. Psg- «ähr: Psg PK
31- 33 — fleischig I4- I«
27- 30 — gering genährte 10- 12 —
23- 26 Kälber:

feinste Mast- und 36—39 36- 3822 - 24 22—24 beste Saugkälber
20- 22 20—22 mini. Mast - und

32—3518- 20 _ gute Soiiqkniber 31- 35
geringe Kälber 23- 30 28- 30

33- 36
27- 30
23- 26

32—36
27—30
23 - 26

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200- 240 Psd.

50- 52
47- 49

45—46
43—44—

160- 200 Psd. 44- 46 40- 41

24—27
120- 160 Psd.
uni» 120 Psd. 40—43 37- 39

19- 22 — Sauen 32- 42 —

: Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber mäßig

Ochse« :
ousgemästet
vollfleischia
fleischig

Bulle » r
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Snngrlnder:
ausqemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgrmästet
vollflelschlg

Marktverlau
belebt ; Schweine : fette Ware gesucht, sonst langsam.

Die siil der verdrsuctier weil:Del
Mmtl. öekanntmachungen SHlWMsskl

Auf di» Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft über die Abhaltung vo« Unterrichts-
Kurse« im - ufbeschlag vom 2. November 1931—
Staatsanzrig » Är . 261 — werden die beteiligten Kreise
hingewiesen. D» Staattanzeig » kann bei den Gemeinde¬
behörden Angesehen werden.

Lat « . den 10. November 1931.
Okerami.

Altburg, den9. November 1VS1.

Todes - Ari - eige

Verwandten. Freunden und Vekannte«
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Barbara Reule
geb. Rentschler

nach langem schwerem Leiden sonst ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Mattin Reule, Schneidermstr.

mit Kindern
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Liebelsberg, den9. November 1v»1.

Todes - Anzeige

Sott dem Allmächtigen hat e, gefallen,
meinen lieben Mann , unseren guten Bat » ,
Großvater und Schwiegervater

Friedrich Ziegler
nach kurz« Krankheit in die ewige Heimat
abzurusen.

In tief» Trauer:
di« Gattin: Anna Ziegler

mit Kindern Wilhelm und Katt,
Familie Hauser, Oberkollwangen.

Beerdigung Donnerstag mittag '/,? Uhr

„ftr-i, „rKliillierftlilMligell
16 ^ jkstjÜAE ÄkßlstkA nimmt jederzeit entgegen

Karl Spambalg , Fernsprecher 189

eff« Sie jede « D « n « ersiag
in der

Bierstube vo« Waldhorn
dazu frisch vom Faß das g«1e Dtnkelatker
häl « nd dunkrl

GMWSWMW.
9m Austrage de» Herrn Pauk Nfinchle , Kaufmann,

ln Laim , kommt dessen Grundstück
Parz . Nr . 1689/1 18 » «1 qm wtllkürtich gebaut» Acker

mit Bäumen au der langen Steige
am nächsten Montag , de « 16 . Novemk «»,

oormtttag » 11 Uhr
lm Amtszimmer de, Bezirksnotattat , hier (Rathaus
8. Stock) im Weg» d» freiwilligen öffentlichen Versteige¬
rung znm Verkauf. Ls sind» nur ei » Termin statt.

Tasw , de» 10. November 1931.
Berirksuotar Grattzwohl.

8MIII >M f « !

S-nttschehiem»
"reitag,
3. Nov . und

Dienstag,
17. Nov ., je

l« Badis chen Hof.

vleil»Operette
„ltlMMll - "

5 The

vaiirel vaüSreiel
dfusikallscties käSreken in

S Hirten von llumperüinck,
Preise kür KInäer:

IM . 1.—, —.80 uncl—.50 ^
tkbsmck» 0 11l»r,

Milt NMA
Operette In 3 -Ucken

von Kälman
Preise : W4. S.—. 150. 1.—

iokI . Steuer
Vorverkauk: öuckfisncllunx

Grrterhallenes
Piano

nutzbau« poliert, klang¬
voller To«, wird preio-
«rrt verkanst.

Bon wem, sagt di« Gesch.-
Stell» d, . BI.

nocdmal dis 8e»m»»1eegxl

Moriett
SKI . »5^Merkest

8 ? tc).

lUitiirrel!
3 pick 70^Vallrel!
z pick

klMii
zoarkillid 3 ?1ü«5 ^Usetrcligeli

3pkck »L^UM»
scküne belle yualltSt

3 l>tck 80^

kler-IelMren
Mil

UMaroul
2 pick , L^

Sellktituelke
Stück ce. 90 xr.

10 Stück »5^

Uc»y,kurzer

?ritr dlünck
dkkockorloz;«

Der g» hrt»n Einwohnerschaft von Calw zur gefl.Kennl-
aimlahme, daß ich mmmehr aus eigenen Namen ein

zmerMW
detrttb». Meine Werkstatt befind» sich noch wie vor
im Hause von Schretnermeister Müller  hinter
dem . Lamm ". — Für da, mir seither erwiesene
Vertrauen danke ich besten» und bitte, mich auch serner-
hla berücksichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Clemens Saile
Vahnhosstraß « 4?

In dortiger Gegend stehende», bereit« neues

Memmu -Pim
sehr preiswert abzugeben. I

Umgehende Zuschriften erbeten an I

s . 3. MerullMN. Pillklllsortesaörik. Slvltgart
Silberburgstratz« 1»«, Fernruf «0998

kuppen
In gutem Hause werden

einige auswärtige Schüler
oder Schülerinnen an

Kosttisch
genommen. — Auf Wunsch
kann auch voll « Pension
gegeben werden.

Schriftliche Angebote unt.
^stostttsch " an die Se-
schästsstell« ds. Bl . erbeten.

Verkauf« rin

Pferd
Sakok Fastnacht

«indeeobach SA.Nagold

Eine fehlerfrei«

M«-
» >h

sowie«ine S8 Wochen träch¬
tig« Kalbs«

(beide gewöhnt)
«« kauft

- « mann Seeg«
Kenbnlach

jecler ^ rt r«p » rlert
in eigener V/erkstStte

k!ippeiipe« eii
von ziaik 1.80 an

klkenrUüermstl

KräftigeSchmMm-
Ps>««zkii

(holländische rote)
sowie

Himbeerpflanzen
hat abzugeben

S. Knecht

Derkauf«

1 Fohle«

2'/, Jahr , alt , leicht»inge-
ME.

s >ri>iiiistil.Siii>ti>
eigene, Fabrikat , empfiehlt
« MiStrickerei

ckoo Kkck. »<4ic»u ru

48 unü §8^
VLK-
NMieS

picl. LS8kk-
»llkerkioM

»Ina
m»»«I prel »vvert

istVertrsvensarllket
Durch«nsere nenein-ers

bieten wlr «nsere«
Mttglieder« Gewähr

für stet»

Peeialagen : Pfund
2 . « 2 . » oZ.ro
MWassee

Pfund 80 F

Kakao , Tee
Schokolade
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